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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 26 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Forst¬
praktikanten Jakob Neukirch von Zell a . /H . als Ober¬
förster für die städtische Bezirksforstei Villingen zu be¬
stätigen.

Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 5 . Fe¬
bruar d . I . wurde die Versetzung des Steuerkontroleurs
Geisel in Bretten zum Großh . Finanzamt Stockach zurück¬
genommen .

Mit gleicher Entschließung wurde Steuerkontroleur
August Geisel beim Großh . Finanzamt Bretten zum
Großh . Finanzamt Ueberlingen und Steuerkontroleur
Adolf Herrmann beim Großh . Finanzamt Ueberlingen
zum Gri

^
ßh . Finanzamt Stockach versetzt .

Nichtamtlicher Theil .
-A An einem Wendepunkte

ist wieder einmal die Entwickelung der kretischen Frage an¬
gelangt . Daß die von Rußland vorgeschlagene Kandidatur
des Prinzen Georg von Griechenland , trotz der ihr von
Seiten der Regierungen Frankreichs und Englands zutheil
gewordenen Unterstützung , nunmehr aufgegeben ist , wird
in einer amtlichen Erklärung des russischen „ Regierungs¬
boten " bestätigt . Zur selben Zeit , da Herr v . Bülow im
Deutschen Reichstage die Stellung Deutschlands zur kreti¬
schen Angelegenheit darlegte , hat Lord Salisbury im
englischen Oberhause die Kandidatur des griechischenPrinzen
als eine England willkommene bezeichnet. Es darf ja nicht
verkannt werden , daß die amtliche russische Erklärung ,
man habe nicht versäumt , die europäischen Regierungen
zu benachrichtigen , „ daß Rußland die Verantwortung von
sich für alle ungünstigen Folgen ablehnt , welche nach
seiner Meinung durch die weitere Verschleppung in der
Lösung der kretischen Frage entstehen können , und daß es
zur gewaltsamen Einsetzung eines Generalgouverneurs unter
keinen Umständen eine Vermehrung der türkischen Truppen
auf der Insel zulassen und in keinem Falle an irgendwelchen
Zwangsmaßregelngegen die kretische Bevölkerung theilnehmen
wird"

, der neuesten Entwicklungphase der orientalischenFrage
eine wenig befriedigende Wendung gibt . Daß die Erklä¬
rungen des Herrn v . Bülow im Deutschen Reiche vollstem
Verständniß und zustimmender Würdigung begegnen , ist
wohl zu begreifen . Müssen doch selbst linksliberale Blätter
rückhaltlos anerkennen , daß Herr v . Bülow bei seiner
Rede in der orientalischen Frage nur den Standpunkt
eingenommen hat , von dem auch Fürst Bismarck stets
ausgegangen ist . Manche Ausführungen des heutigen
Staatssekretärs decken sich nahezu wörtlich mit den Aus¬
lassungen des Fürsten Bismarck vom Januar 1887 und
vom Februar 1888 . Damals sagte der erste Reichs¬
kanzler : „ Was ist uns denn Bulgarien ? Es ist uns voll¬
ständig gleichgiltig , wer in Bulgarien regiert und was
aus Bulgarien überhaupt wird ; das wiederhole ich hier.
Ich wiederhole alles, was ich früher mit dem viel gemiß -
brauchten und todtgerittenen Ausdruck von den Knochen
des pommexschen Grenadiers gesagt habe ; die ganze orien¬
talische Frage ist für uns keine Kriegsfrage . Wir wer¬
den uns wegen dieser Frage von Niemand das Leitseil
über den'

Hals werfen lassen , um uns mit Rußland zu
brouilliren.

" Allein ebenso wenig wollte sich Fürst Bis¬
marck in den Dienst der russischen Politik stellen ; es sei
ja die wahrscheinlichste Krisis , die eintreten könne , die
orientalische . „ Wenn sie eintritt , so sind wir bei ihr ge¬
rade nicht in erster Linie betheiligt ; wir sind da vollkom¬
men , und ohne irgend welcher Verpflichtung zu nahe zu
treten , in der Lage , abzuwarten, daß die im Mittelländi¬
schen Meer in der Levante nächstbetheiligten Mächte zu¬
nächst ihre Entschließungen treffen . . . wir werden , wenn
orientalische Krisen eintreten , bevor wir Stellung dazu
nehmen , die Stellung abwarten , welche die mehr interes -
sirten Mächte dazu einnehmen . . . . Wir werden gewalt¬
same Mittel nicht unterstützen und auch nicht dazu rathen .

"
Ungefähr dasselbe hat vorgestern im Reichstage Herr von
Bülow gesagt , indem er an die Worte von dem Hommer¬
schen Grenadier erinnerte und die Interesselosigkeit Deutsch¬
lands gegenüber den Fragen des Orients und des Mittel¬
meers scharf betonte .

So bedauerlich die Aufwerfung und naturgemäße Ab¬
lehnung des russischen Vorschlags vom Standpunkte der
europäischen Gesammtinteressen auch ist , so mußte doch
in die politische Rechnung das Guthaben eingestellt wer¬
den , das der Sultan seit der völligen Niederwerfung

Griechenlands bei der Lösung der kretischen Frage unläug -
bar einzusetzen vermag .

Wollten die Mächte, weil sie die faktische Gewalt über
Kreta haben , sich der Verpflichtung entledigen, die sie
seiner Zeit dem Sultan gegenüber eingegangen sind, wie
könnte es dann diesem verargt werden , wenn er sich
weigerte , aus Thessalien , über das er seinerseits die
faktische Gewalt hat , für die er sich sogar auf das Rechtder Eroberung zu berufen vermag, seine Truppen zurück¬
zuziehen ? Es ist doch nun einmal so , daß ihm bei dem
Friedensschlüsse von den Mächten die Fortdauer seiner
Oberhoheit über Kreta verbürgt wurde, die nicht hinfällig
fein kaum weit er an dem ihm zustehenden Rechte fest¬
hält , daß die Einsetzung eines Gouverneurs in Kreta
seiner Zustimmung bedarf . Nun kann man sich allen¬
falls denken , daß dem Sultan unter Umständen eine
Pression erwünscht wäre , wenn er nämlich vor dem
Willen Europas sich beugen wollte ; er würde dann auf
diese unwiderstehliche Pression sich berufen können , um
den Zorn seiner Armee über diese sonderbare Frucht des
thessalischen Krieges zu beschwichtigen. Der Sultan
braucht nicht stärker erscheinen zu wollen , als das ver¬
einigte Europa . Aber in der Lage , in der sich jetzt die
Dinge befinden , wäre eine solche Demüthigung der Türkei,ein solches Zurückweichen des Sultans vor dem europä¬
ischen Zwange ein Signal für die Balkanregie¬
rungen , ihre widerwillig beobachtete Zurückhaltung aus¬
zugeben und aus die abermals schwer erschütterte Türkei
loszustürmen . Im Handumdrehen könnte die Balkan-
Halbinsel in Flammen stehen, Bulgarien seine Waffen
nach Makedonien tragen und Serbien wiederum den
Bulgaren in den Arm fallen. Und dies alles , nach¬
dem Griechenland im vorigen Jahre von Europa
preisgegeben worden , weil die Integrität der Türkei und
die Souveränetät des Sultans erhalten werden sollten .Die Gründe , welche das Petersburger Kabinet be¬
stimmten , die Kandidatur des griechischen Prinzen auszu¬
stellen , können unerörtert bleiben . Aber wenn Rußland
sich mit sich selbst in Widerspruch setzt , müssen deßhalb
alle übrigen Mächte seinem Beispiele folgen ? Vor dem
griechisch -türkischen Kriege , als es sich vorerst nur um Kreta
handelte , waren einige Mächte keineswegs sehr geneigt , das
isolirte Griechenland der türkischen Uebermacht auszuliefern ;alle aber einigten sich , um den allgemeinen Frieden vor
Schaden zu bewahren , auf die Losung von der Erhaltung
der territorialen Integrität der Türkei und der Sou¬
veränetät des Sultans , und allen ging Rußland mit beson¬
derem Eifer voran . Von Rußland rührte , wie erinnerlich,der von den Mächten angenommene Antrag her , daß Der¬
jenige , der den Krieg beginne , keinen Vortheil davon haben
dürfe . Und nun ? Hätten europäische Beschlüsse überhaupt
noch Werth und Autorität , wenn sie binnen Jahresfrist
ohne irgend welchen zwingenden Grund iu ihr Gegentheil
verkehrt würden ? Es mag sehr erwünscht sein , daß bald
über die Frage entschieden werde , wer Gouverneur von
Kreta sein soll. Aber so dringend, daß deßhalb Europa
sich in flagranter Weise mit sich selbst, mit seinen feier¬
lichen Verpflichtungen und Entschließungen vom vorigen
Jahr in Widerspruch bringt , daß es auf Ranbzüge der
unruhigen Balkanregierungen gegen die Türkei Prämien
aussetzt, ist die kretensische Gouverneursfrage nicht .

Es scheint, daß man in St . Petersburg die Richtigkeit
dieser Schlußfolgerung erkennt . Ist zwar der Umstand,
daß das St . Petersburger Kabinet „ verstimmt " ist , kein
besonders beruhigendes Sympton der politischen Lage , so
ist doch anderseits aus der Thatsache , daß die russische
Regierung in unzweideutiger Weise die Fortdauer der
„ allerbesten "

Beziehungen zu den den russichen Vor¬
schlag ablehnenden Mächten amtlich verkündigen läßt , ein
beruhigender Schluß zu ziehen. Man wird an den amt¬
lichen russischen Stellen insbesondere anerkennen müssen ,
daß die Haltung der deutschen Politik in der brennenden
Frage durchaus korrekt war und nach keiner Richtung
geeignet ist , die sehr freundschaftlichen Beziehungen zwischenBerlin und St . Petersburg , die der Weltpolitik der
jüngsten Zeit das Gepräge gaben , irgendwie zu trüben .

Prozeß Zola .
Paris , 9 . Februar.

Unter Zeichen großer Spannung wird General de Bois -
defsre als Zeuge aufgerufen.

Labori fragt den Chef des Generalstabs . Kann der Zeuge
sagen , welcher Art das Schriftstück ist, das Esterhazy einige Zeitvor seinem Erscheinen vor dem Kriegsgericht dem Kriegsministerhat zukommen lassen ?

General de Boisdeffre antwortet , das fragliche Schrift¬
stück bezieht sich auf die Dreyfus -Angelegenheit. Ich glaube
daher von diesem Schriftstück nicht sprechen zu dürsen.

«t»e»

Labori : General de Boisdeffre ist verantwortlicher Beamterund steht hier vor Gericht . Er kann sich nicht auf das Amts -
geheimniß berufen .

Boisdeffre antwortet : Das Amtsgeheimniß fällt zusam¬men mit dem Staatsgeheimnis .
Labori : Weiß der Zeuge etwas über die Persönlichkeit der

verschleierten Dame ?
Boisdeffre : Ich weiß nichts darüber . Wir hatten ein

großes Interesse, es zu wissen, und veranstalteten eine Unter¬
suchung , um es zu erfahren, konnten aber nichts ermitteln .Labori : Kann der Zeuge sagen, wie das „befreiende"Schriftstück aus dem Ministerium weggekommen ist ?

Boisdeffre : Ich weiß es ebenso wenig .Labort : Hat der Zeuge etwas von den Bemühungen des
Oberstlieutenants Picquart erfahren?

Boisdeffre : Ja . >
Labori : Kann der Zeuge uns sagen, welche Anschuldigungen

gegen diesen Offizier dorgebracht wurden ?
Boisdeffre : Sie sind von zweierlei Art : die einen be¬

treffen dienstliche Fehler, wie die Mittheilung der Briefe desGenerals Gonse , die anderen Anschuldigungen sind dem mili¬
tärischen Unlersuchungsrath unterbreitet worden.Labori : Aus welchen Gründen hat man Picquart eine
Sendung ertheilt.

Boisdeffre : Auf Befehl des Kriegsministers.Labori : Wurde er in Ungnade weggesandt ?
Boisdeffre : Man gibt keinem Offizier eine Sendung ,wenn er in Ungnade ist.
Labori : Worin bestanden die Handlungen des Oberstlieu¬tenant Picquart in der Esterhazh -Angelegenheit ?
Boisdeffre : Wir haben ihm vorgeschrieben , alles zu thun ,um seine Zweifel über den Major Esterhazy genauer zu be¬

stimmen , aber angesichts der Ergebnisse , zu denen er gelangte,haben wir ihn aufgefordert, sich nicht um die Angelegenheit zukümmern. Für mich ist die Schuld Dreyfus gewiß . Meine
Ueberzeugung in dieser Hinsicht ist vollständig .Labori : Will der Zeuge lagen , worauf sich seine Ueber¬
zeugung stützt ?

Boisdeffre : Auf die Thatsachen des Prozesses, vor denen
ich mich beuge mit der Achtung , die Jcderman ihnen schuldig ist.Andere Thatsachen sind dem Prozeß voraus, oder nachgegangen,die meine Gewißheit unwiederbringliü machen . Die so heftigangegriffenen Generalstabsoffizieresind ehrliche Männer , die ihrePflicht thun .

General Gonse : Der Bertheidiger fragt ihn, welcher Artdas Schriftstück gewesen sei, das Esterhazy vor dessen Erscheinenvor dem Kriegsgericht mitgetheilt wurde .
Gonse : Ich habe darauf nicht zu antworten .Labori : Warum konnte Major Esterhazy sagen , daß dieses

Schriftstück seine Erlösung sei?
Gonse : Ich habe nichts zu sagen .Labori : Kennt der Zeuge die verschleierte Dame ?
Gonse : Nein, es sind das Fallstricke, die Sie mir legen.

(Anhaltender Lärm und Bewegung im ganzen Saale . Alles istaufgestanden.)
Labori : Nach dem , was sich soeben zugetragen, habe ichdem Zeugen keine Frage mehr zu stellen. Ich wende mich daheran den Staatsanwalt , der ohne Zweifel sich erheben wird , umdem Rock, den ich trage, Achtung zu verschaffen. (Erregung .)Generaladvokat Ban Cass el bleibt sitzen . Da ruft Labortinmitten der athemlosen Spannung der Zuhörer , zu dem Ge¬

richtshof gewandt : „Der Gerichtshof wird mir gestatten , imNamen der ganzen Anwaltschaft . . . ." Rufe unter den Advo¬katen : Ja , ja ! vereinzelte Rufe : Nein , nein ! werden laut . Der
ganze Saal erhebt sich und nimmt an der Kundgebung theil .Der Tumult ist ungeheuer . Der Vorsitzende läßt denSaal räumen . Eine langanhaltendeKundgebung für Labort
begleitet diesen Zwischenfall . Aach und nach haben die Gardistenden Saal geräumt, in dem nur noch die Zeugen, einige Damenund die Journalisten verbleiben . General Gonse erscheintwieder vor der Schranke. Der Staatsanwalt erhebt sichmit den Worten : Ich bitte den Gerichtshof, mir einige sehrkurze Bemerkungen zu gestatten . Der Ausdruck , den der Zeugegebraucht hat, muß über seine Gedanken hinausgegangen sein .General Gonse tritt vor und erklärt mit einigen Worten ,seine Ausdrücke seien über seine Gedanken hinausgegangen .Advokat Ploher erwidert , im Namen seiner Kollegen nehmeer die Entschuldigungen des Generals Gonse an.Labori : In meiner Laufbahn als Advokat habe ich nieeine angenehmere Erregung verspürt. Damit ist der Zwischen¬fall erledigt.

Der Major Gribelin , Archivar im Kriegsministerium,erklärt, er habe den Advokaten Leblois in dem Bureau des
Obersten Picquart in dem Kriegsministerium gesehen, wo Lebloismit Picquart die Aktenstücke des Kriegsministeriums durchstöberthabe.

Leblois wird zurückgerufen . Er behauptet , daßalleErklär ungen des ZeugenGribelin falschseien .
Gribelin ruft : Ich schwöre vor Gott , daß ichdie Wahrheit gesagt habe .
Leblois : Es ist nicht das erste Mal , daß der

Zeuge mir gegenüber Unwahrheiten gesagt hat .Gribelin betheuert nochmals unter Berufung auf seinenEid, die Wahrheit gesagt zu haben .
Leblois erklärt, er sei zu der Zeit, wo er nach der Be¬

hauptung Gribelin's im Kriegsmimsterium umhergestöbert haben
solle , gar nicht in Paris gewesen.

Der Advokat Clvmenceau ersucht denGerichts -
hof,davon Kenntniß zu nehmen , daß einer derbeiden Zeugen die Unwahrheit gesagt haben
müsse .

Der folgende Zeuge , General Mercier , früherer Kriegs¬minister, tritt in den Saal . Labori fragt den General Mercier ,ob er Kenntniß von dem Bericht Ravary's in der Sache Ester¬
hazy habe .

Mercier : Nein .
Labori : Können Sie sagen, ob im Prozesse Dreyfus ein

geheimes Schriftstück iu dem Berathungssaale üen Richtern mit¬
getheilt worden ist ?



Mercier : Ich habe hierauf nicht zu antworten .
Labori : Hat der General Mercier im Jahre 1894 Unter¬

suchungen ungeordnet betreffs Indiskretionen , die in dem Kriegs¬
ministerium begangen worden waren ?

Mercier : Diese Mtttheilungen waren gegen die Absicht
des Kriegsmtnisteriums.

Labori : Sie täuschen sich, Herr General.
Advokat Clömenceau : Diese geheimen Schriftstücke waren

nur im Kriegsmintsterium bekannt .
Mercier : Zu welcher Zeit wurden sie veröffentlicht ?
Labori : Am 29 . und 30 . Oktober.
Mercier : Zu dieser Zeit war Dreyfus seit 14 Tagen

verhaftet.
Der Vorsitzende : Die Aussage Path 's de Clam wird

uns darüber aufklären.
Labori will den General Mercier über die im Jahre 1894

begangenen Ungesetzlichkeiten weiter ausfragen , aber derVor -
sitzende widersetzt sich energisch .

Labori besieht darauf, den General Mercier darüber aus¬
zufragen, ob im Kriegsgericht gegen Dreyfus ein geheimes
Aktenstück den Richtern Vorgelegen habe und ob der General
diese Thatsachen mehreren Personen eingestanden habe . Ich
appelltre an Ihre Soldatenehre , Herr General .

Mercier : Ich antworte , daß dieses nicht wahr ist . (Leb¬
hafter Beifall .) Labort : Man hat etwas zu voreilig Beifall
gezollt . Der Herr General hat auf eine doppelte Frage geant¬
wortet . Ich gestatte mir, ihn zu fragen, ob seine Verneinung
sich auch auf die Mittheilung geheimer Aktenstückeim Berathungs -
saale oder auf den Jheil der Frage bezieht, ob er einigen Per¬
sonen in Betreff dieser Thatsache ein Geständniß gemacht hat.

Mercier : Ich wollte sagen , daß ich Niemand erklärt habe,
daß ein geheimes Schriftstück besteht . (Sensation .) Hier macht
der General eine Pause und fährt fort : Ich will nicht auf den
Prozeß Dretfus zurückkommen, aber da man sich an meine Sol¬
datenehre wendet, muß ich erklären, daß Dreisus ein Berräther
ist und daß er in gerechter Weise verurtheilt ist . ( Widerspruch .)
Jawohl , er ist in gerechter Weise verurtheilt . (Anhaltender
Beifall .)

Labori : Ich bedaure, daß General Mercier hier solche Be¬
hauptungen vorbringt und uns nicht sagen will , worauf er seine
Ueberzeugung stützt.

Die Sitzung wird unter großer Erregung
aufgehoben . Um 4 Uhr 10 Minuten tritt der Gerichtshof
wieder ein . Er hat beschlossen, daß die Frau Dreyfus betreffs
des guten Glaubens Zola 's in Sachen des Prozesses Esterhazy
befragt werden könne . Der Gerichtshof lehnt jedoch die Anträge
des Vertheidigers betreffs die weitere Befragung Botsdeffre's
und Mercier 's ab .

Alsdann wird der Zeuge Trarieux , früherer Justizminister,
vernommen.

Labori fragt, was der Zeuge von der Sache Esterhazy
wisse und was er im allgemeinen von dem jetzigen Prozeß denke.

Trarieux : Wenn ich mich mit der Esterhazy Sache be¬
schäftigt habe , so habe ich dies gethan, weil ich hinter ihr eine
andere Sache erblickte, die eine schwerwiegende Justizfrage , eine
Frage der Menschenrechte enthielt. Ich hatte den Ver¬
handlungen des Dreyfus -Prozesses nicht beigewohnt . Im Jahr
1896 vernahm ich, daß geheime Schriftstücke beständen . Ich war
darüber sehr erregt . Wenn geheime Schrift st ückevor -
gebracht worden wären , so gab eskeineStaats -
raison,die dteRevisiondesProzesses hätteder -
hindern können . Aber im Jahr 1896 hatt ich noch keine
Gewißheit darüber . Als ich von dem Bordereau und den Ver¬
gleichungsschriften Kenntniß erhielt, wurden die Zweifel in mir
immer stärker . Endlich erfuhr ich vou Scheurer -Kestner , daß
Oberst Picquart Grund zur Annahme habe , das Bordereau sei
von Esterhazy. Als ich selbst das Bordereau mit der Handschrift
Esterhazy's verglich , konstatirte ich die absolute Gleichheit der !
beiden Schriften Als ich endlich Mittheilung von Briefen des
Generals Gonse an Picquart erhielt, woraus hervorgiug, daß der !
Unterchef des Generalstabs selbst Zweifel an der Schuld Dreh - !
fus ' zuließ, kam ich zur endgiltigen Ueberzeugung von der Un- !
schuld des Berurtheilten . Trarieux bespricht hierauf die im ^
„Eclair " erfolgte Veröffentlichung der Geheimnisse des Dreyfus - '
Prozesses. Diese Veröffentlichung bezweckte , das Streben des !
Obersten Picquart nach der Revision des Dreyfus -Prozesses zu !
durchkreuzen . Derjenige, welcher im „Eclair " diese Mitthetlungen
gemacht hatte, war sogar vor einem verbrecherischen Mittel nicht
zurückgeschreckt. „Eclair " behauptete fälschlich, das geheime Do- .
kument des Dreyfus - Prozesses sei ein zwischen zwei ausländischen
Militärattaches gewechselter Brief mit der Nachschrift : „ Ootts
os.us .1Il6 cke Ocl- vkuK cksvisut vrsimsut trop oxlKssut . " In
Wirklichkeit aber enthält das geheime Doku¬
ment nicht den Namen Dreyfus , sondern nur den
Buchstaben Dr ., der alles mögliche bedeuten kann . Trarieux
schließt mit einer scharfen Kritik des Prozesses Esterhazy, der
durchaus keinem gewöhnlichen Prozeß geglichen habe . Man habe
kontradiktorische Debatten versprochen , aber von diesen nur den
Schein gegeben und dann die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Die Sitzung wird hierauf geschlossen .

(Telegramme.)
* Paris , 10 . Febr . Aus der Zeugenaussage Perreuxist

noch folgendes nachzutragen : Perreux sprach sein Bedauern da¬
rüber aus , daß Scheurer .Kestner anläßlich seiner Interpellation
nicht Alles gesagt habe . Es wäre gut, wenn das Land früher
aufgeklärt worden wäre . Im Laufe der Nachforschungen Ptc-
quarts nach dem wahren Schuldigen publizirten der „Matin "
und „Eclaire" Dekrete aus dem Kriegsministerium. Dieselben
konnten nur von Leuten veröffentlicht worden sein, welche die
Aktion Ptcquart 's durchkreuzen wollten. Diese Personen scheuten
selbst vor einem Verbrechen nicht zuruck, so wurde das vom
„Gaulois " veröffentlichte Dokument gefälscht, indem aus dem
Anfangsbuchstaben D . der Name Drevfus gemacht wurde . Der
frühere Minister Gouhot wurde beim Verlassen des Justizpalastes
vom Volkshaufen beschimpft . Die Polizei mutzte Gouhot schützen .
Nach dem Verhör Perreux wurde die Sitzung geschlossen.

* Paris , 10 . Febr . Im Quartier Latin fanden gestern
Kundgebungen statt . Etwa 100 Studenten drangen über den
Boulevard St . Michel und schrien „Nieder mtt Zola , es lebe
die Armee :" Polzeiagenten schritten ein und es erfolgte ein
Handgemenge. Drei Verhaftungen wurden vorgenommen.

* Paris , 10 . Febr . In den Wandelgängen des
Justizpalastes ist eine große Menschenmenge anwesend .
Zola wurde bei seinem Eintreffen mit einigen Rufen be¬
grüßt . Der Gerichtssaal ist dicht gefüllt. Die Sitzung
wird um 12 Uhr 20 Min . eröffnet . Der Gerichtshof
lehnt die Schlußfolgerungen der Bertheidigung ab , in
denen die Vorlegung der Schriftstücke bezüglich des
Obersten Picquart , des Prozesses Drehfus sowie des
Prozesses Esterhazy verlangt wird. Der Präsident ver¬
liest ein Schreiben des Generals Boisdeffre, in welchem
derselbe ersucht, daß Oberst Henry , dessen Gesundheits¬
zustand ein beklagenswerther sei , heute vernommen werde .
Die Vertheidiger erklären , auf die Vernehmung der
Madame Dreyfus , welche leidend sei , verzichten zu wollen .

Grogherzogthum Baden.
Karlsruhe , 10 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten des Ministeriums des Innern ,
Geheimerath vr . Eisenlohr , zur Vortragserstattung . Hier¬
nach meldete sich der Major Deimling , Bataillonskom¬
mandeur im 4 . Badischen Infanterie -Regiment Prinz
Wilhelm Nr . 112 , bisher im Generalstab des 16 . Armee¬
corps . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn
von Babo und des Legationssekretärs Or . Seyb .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , der Frau Emma Aretz in Karlsruhe ,
Inhaberin des Gummiwaaren - Geschäfts Firma Aretz L Cie . ,
auf Ansuchen das Prädikat „ Hoflieferant"

zu verleihen . ^

-* (Gabelsberger Stenographenverein Karls¬
ruhe .) Eine Doppelfeier, zum Andenken an den Begründer
der modernen Stenographie , Franz Taver Gabelsberger , und zu
Ehren des Mitbegründers und jetzigen Ehrenpräsidenten des
kiesigen Vereins , Herrn Kammerstenograph Jones , führte die
Mitglieder des Vereins , Schüler und Verehrer des Jubilars ,
sowie zahlreiche Ehrengäste im Saale des Hotel Monopol zu¬
sammen Der Männergesangverein „Frohsinn" verherrlichte das
Fest durch einen starken Männerchor . Nachdem der Vorsitzende ,
Herr Zinser, die Erschienenen willkommen geheißen , hielt Herr
Kaufmann Haas die eigentliche Festrede. In kurzen Strichen
zeichnete er die hervorragenden Verdienste Gabelsberger 's, um
dessen Stirn sich — durch Genie, Fleiß und Ausdauer er¬
rungen — der unverwelckliche Lorber, der Ruhm der Unsterblich¬
keit winde. Auf Gabelsberger 's Schultern ständen alle Nach¬
folger und Nachahmer , er erwähnte noch , daß , „wenn von
einer wetteren Fortbildung der Stenographie die Rede sein solle,
dies nur auf den bewährten Prinzipien Gabelsberger 's ge¬
schehen könne . Hieran schloß Redner in herzlichen Worten die
Ehrung für den Jubilar Herrn Jones , der mtt ganz kurzer
Unterbrechung, die Geschäfte des Vereins mit seltener Hingabe
und mit Hintansetzung aller persönlichen Interessen 25 Jahre
geführt habe und endete seine Rede mit einem jubelnd aufge¬
nommenen Hoch auf den Jubilar und dessen Familie . Hierauf
überreichte Herr Zinser das Ehrendiplom in prachtvoller, wahr¬
haft künstlerischer Ausführung — eine Arbeit des hochwürdigen
Herrn Kaplans Hummel. - Herr Jones dankte tiefbewegten
Herzens und ermahnte die Jünger Gabelsberger 's, treu und

unentwegt zu dessen Fahne zu stehen . Durch mehrere Gesang,
solis erfreute Herr Weber noch die Anwesenden und nachdem
der Frohsinn noch mehrere Chöre ineisterhaft zu Gehör ge¬
bracht — wofür Herr Sekretär Lacher mit einem freudig aufge¬
nommenen Trinkspruch gedankt — auch Herr Scheffel-Mann¬
heim , namens des Vororts des SüdwestdeutschenVerbands , und
Herr Karnmerstenograph Baverlen - Stuttgart namens der
Kollegen des Jubilars einige herzliche Worte gesprochen , endete
der offizielle Theil des Programms . Eine gesellige Unter¬
haltung mit Tanz schloß sich dem ersten Theile an.

cki (Sitzung der Strafkammer III vom 10 . Februar .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

Alle auf der Tagesordnung verzeichneten Fälle betrafen Be¬
rufungen - zwei derselben gelangten nicht zur Verhandlung . Frei¬
gesprochen wurde der in Baden wohnhafte Privatier Karl
Gschwind von der Anklage wegen Uebertrctung der Feld¬
polizeiordnung. Im übrigen ergingen unter Bestätigung der
vom Untergericht getroffenen Erkenntnisse folgende Urtheile:
Modellschreiner Ludwig Kirchgeßner aus Königsbach wegen
Beleidigung acht Tage Gefängniß - Josef Wtnterhalter au-
Rastatt wegen Beleidigung 30 M . Geldstrafe) Walter Grosse
aus Basel wegen Beleidigung 25 M . Geldstrafe,- Buchhalter
Ernst H en n e s aus Ründeroth wegen Beleidigung 100 M .
Geldstrafe.

IV. Mannheim , 10 . Febr . Gestern fand hier die Konstituirung
des Cementwerkes Diedesheim - Neckarelz statt unter
Mitwirkung der Bankhäuser W . H . Ladenburg L Söhne in
Mannheim, Beit L . Hamburger in Karlsruhe , Christian
Mez i» Freiburg und der Oberrheinischen Bank in Mannheim .
Das Aktienkapital beträgt 2 400 000 M .

* Kehl » 9 . Febr . Herr Sänger von Diersheim , welcher sich
durch Gründung von landwirthschaftlichen Ortsvereinen
im Bezirk sehr große Verdienste erworben hat , ist nunmehr,
ll . „K . Wchbl " , vom Centralverband zum Bezirksrevisor ernannt
und mit der Prüfung der Rechnung und Buchführung der ein¬
zelnen Ortsvereine im Bezirk beauftragt worden. — Die Kon -

! sumvereine des Amtsbezirks , welche nun ihre Jahresrech¬
nungen, ihre Bortheile und Umsätze übersehen können , haben alle,
ohne Ausnahme , einen günstigen Abschluß und Erfolg zu ver¬
zeichnen.

! * Lahr , 9 . Febr . Bei der heutigen Stadtrathswahl
: wurden die ausschetdendenden Mitglieder des Kollegiums wteder-

gewählt, nämlich die Herren : Fortwängler I ., Privatier, ' Maurer
Otto , ssn ., Fabrikant ) Pfisterer Gustav, Fabrikant ) Sieferle
Hermann , Schloffermetster) Stoesser Otto , Kommerzienrath)
Weiß Hermann, Zimmermeister) Wittich Emil , Fabrikant . Am
18 . d . M . findet die Wahl des Oberbürgermei st ers statt.

* Markdorf , 9 . Febr . Hier wurde am Sonntag nach einem
Vortrag des Herrn Gewerbeschulvorstand Grether -Ueberlingen
ein Gewerbeverein gegründet, dem sofort . 9 Mitglieder
beitraten.

St .D .^ . Am 9 . Februar 1898 waren im Großherzog¬
thum verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Meßkirch : Gemeinde Buchheim ) Walds¬

hut : Bannholz, Bierbronnen (Heubach ), Remetschwiel , Unter-
alpfen, Waldkirch , Waldshut , Weilheim mit Haselbach ) Brei¬
sach : Breisach und Königschaffhausen ) Emmendingen :
Eichstettten , Endingeu und Whhl ) Ettenheim : Rust und
Schmiehetm) Freiburg : Opfingen ) Lörrach : Tannenkirch)
Schopfheim : Dofsenbach und Maulburg ) Kehl : Eckarts¬
weier und Kehl (Dorf ) ) Baden : Oos , Sandweier und Sinz¬
heim ,- Bühl : Schwarzach,- Rastatt : Kuppenheim und Muggen¬
sturm ) Bretten : Bauerbach, Gölshausen und Wössingen )
Bruchsal : Kronau und Obergrombach ) Durlach : Königs¬
bach ) Ettlingen : Ettlingen und Malsch ) Karlsruhe :
Knielingen, Liedolsheim und Stafforth ) Pforzheim : Eu¬
tingen, Göbrichen , Neuhausen und Pforzheim ) Mannheim :
Sandhofen ) Schwetzingen : Reilingen : Eppingen :
Elseuz und Eppingen ) Heidelberg : Altenbach und Eppel¬
heim ) Sinsheim : Babstadt, Haffelbach , Kirchardt, Michelfeld
und Untergimpern ) Adelsheim : Bofshetm ) Buchen : Alt¬
heim ) Mosbach : Heinsheim ) Tauberbischofshetm :
Großrinderfeld, Grünsfeld , Jmpfingen und Werbach.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 9 . Februar .
Am Tische des Bundesrathes Staatssekretär v . Bülow .
Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Mi¬

nuten.
Tagesordnung : Zweite Berathung des Etats des Aus¬

wärtigen Amtes . Fortsetzung bet Kapitel 4, Titel 1,
Staatssekretär .

Abg . Gras Kanitz (kons .) wendet sich gegen den Tadel des
Abg. Richter über den Beschluß des Landwirthschaftsraths .

Bolkstrachtenverein .
Dieser Tage hielt der Bolkstrachtenverein Frei¬

burg und Umgebung seine Hauptversammlung
für das verflossene Jahr ab . Der Vorsitzende , Herr Ministerial-
rath Du. Reinhard , erstattete Bericht über das Jahr 1897 ,
dem wir Folgendes entnehmen :

Der Verein zählt 412 Mitglieder. Die finanzielle Lage ist
günstig , was insbesondere auf den Erfolg der im November v . I .
stattgehabten Veranstaltungen zurückzuführen ist ) deren Netto¬
ertrag ist 3 728 M . Zur hohen Ehre und Freude gereichte cs,
daß die hohe Protektorin , Ihre Königliche Hoheit die Erb¬
großherzogin und Seine Königliche Hoheit derErbgroß -
Herzog daran Theil genommen haben . Auch namhafte Geld¬
geschenke sind dem Vereine überwiesen worden. Die Erb¬
großherzoglichen Herrschaften spendeten 300 M . und Herr Bankier
Kauffmann - Fehr 500 M . Ueber die Thätigkeit des Vereins
heben wir hervor : Näherinnen und Stickerinnen , die sich mit
der Anfertigung von Trachte » stücken beschäftigen,
erhielten Geldprämie» und Diplome. Auch für Heranbildung
ftlcher Näherinnen , deren es aus d m Lande da und dmt ge¬
mangelt, sorgt der Verein. Derselbe such - ferner alle Einflüsse fern
zu halten, we che in dem Bauern die Lust an Erhaltung der Tracht
abschwächen könnten . Sehr wichtig ist in dieser Beziehung die
Mithilfe der im Trachtengebiete thätigen K r e i s s ch u l r ä th e .
An letztere wurde die Bitte gerichtet , darüber zu wachen , daß
im Unterricht, bet Schulprüfungen , Ausstellungen von weiblichen
Handarbeiten rc . all Versuche hintan gehalten werden , an der
Volkstracht eine durch die Verhältnisse nicht begründete ab¬
fällige Kritik zu üben. Mehrfach erhielt der Vorstand davon
Kenntniß , daß bei ländlichen Festen sich die Theilnehmer den
thörichten Luxus leisteten , für die spezielle Veranstaltung die
Volkstracht abzulegen und sich in städtische Gewänder zu stecken .
In dieser Beziehung wurden die Vorstände der Bezirkstrachten¬
vereine um geeignete Belehrung ihrer Bezirksangehörigengebeten .
Eine weitere allseits anerkannte und gewürdigte Bethättgung
des Vereins bestand in der Unterstützung dürftiger
Erstkommunikanten und Konfirmanden zur Be¬
schaffung von Trachtenanzügen. Bedacht werden vorab solche ,
von denen angenommen werden darf , daß sie auch in ihrem

ferneren Leben die Volkstracht tragen , wofür nahezu 1000 M .
verausgabt wurden . Der Verein steht zu diesem Zweck mit den
Großh . Amtsvorständen und Geistlichen jeweils in reger Be¬
ziehung .

Fanden die Bestrebungen des Vereins in werteren Kreisen
sympathische Beurtheilung , so blieb ihm doch auch abfällige
Kritik nicht erspart . Anläßlich der im August v . I . in Blet-
bach abgehaltenen Generalversammlung des Bezirkstrachtenvereins
Waldkirch hat der Freiburger Verein zugleich eine Näherinnen-
prämiirung dortselbst vorgenommen. Der Verein Waldkirch hat
gleichzeitig eine Art Volksfest mit Tanzvergnügen veranstaltet.
Am Tage vor der Veranstaltung hat nun ein Freiburger Blatt
eine Polemik gegen den Trachtenveretn eröffnet, wobei u . a ge¬
sagt worden ist , daß Veranstaltungen wie das Bleibacher Fest
Religion und Sittlichkeit zu gefährden geeignet ) eien . Diesen
Borwurf empfindet der Verein als einen sehr schweren und nahm
deßhalb in der obigen Versammlung Stellung dagegen . Der
Vorsitzende führte aus : Der Bauer habe einen sehr ausgeprägten
religiösen Sinn . Es wäre ebenso unverständig als unrecht, diesen
Sinn in ihm ertödten oder auch nur abschwächen zu wollen und
kein Mitglied des Vorstandes würde zu einem solchen Vorhaben
die Hand bieten . Es fei aber unmöglich , die Tanzbelustigungen
aus dem Programm der Volksfeste zu streichen, da man sonst
einfach solche nicht mehr zu Stande bringe. Man hüte sich ge¬
rade in dieser Beziehung vor zu weitgehender Strenge , die
sogenannten Winkeltänze seien viel gefährlicher als die öffent¬
lichen Tanzbelusttgungen.

Der Vorsitzende erwähnt dann noch eine Meinungsverschieden¬
heit , die sich in jüngster Zeit zwischen dem Verein und dem
Schau - in 's -Land-Beretn ergeben habe . Er hofft, daß eine Ver¬
ständigung um so leichter sein werde , als eine innere Ver¬
wandtschaft beider Vereine auf harmonisches Zusammenwirken
Hinweise.

Aus den weiteren Darlegungen des Redners heben wir her¬
vor , daß es dem Vereine bei seiner Thätigkeit wesentlich um
Erhaltung eines kräftigen selbstbewußten
Bauernstandes zu thun sei. Das Selbstbewußtsetn des
Bauern werde wesentlich durch die Volkstracht gestärkt . Der
Bauer fühle auch selbst, daß er mtt dem Aufgeben derselben seine
soziale Stellung schädige. Wenn gleichwohl da und dort ein

Uebergang zur städtischen Tracht sich vollziehe , so sei dies wesent¬
lich auf das unverständigeBenehmen der Städter zurückzuführen,
die sich manchmal das Vergnügen nicht versagen wollten, billige
Witze über die Volkstracht zu machen . Aus zahlreichen ihm zu¬
gekommenen Berichten glaubt Redner den Schluß ziehen zu
können , daß im Laufe der letzten Jahre an vielen Orten sich die
Tracht siegreich behauptet, ja an manchen Orten sich verlorenes
Gebiet zurückerobert habe .

Bei der Erörterung dieses vielfach durch Beifall unterbroche¬
nen Vortrags bekennt sich Herr Superior Mayer als An¬
hänger der Bereinsbestrebungen, denn es könne Niemand ein
größeres Interesse an der Konservirung der Tracht haben , als
die katholische Geistlichkeit.

Geh . Rath v . Gulat erblickt in der Sache des Trachten¬
vereins einen tiefen sittlichen , volkswtrthschastlichen , religiösen
und ästhetischen Zweck . Mit Freude könne man auf die bis¬
herige Thätigkeit zurückblicken.

Kunstmaler Liebich von Gutach ist von den Erfolgen der
Trachtenvereine überzeugt , da er selbst viele Bauern kennt, die
wieder zur Tracht zurückgckehrt sind .

Pfarrer Weiß von Buchenbach führt aus , daß die Trachten
erhalten werden können und sollen . Die Tracht ist der Tätig¬
keit des Bauern angemessen .

Rechtsmiwqlt Röttinger dankt dem Vorstand für seine
unermüdliche Thätigkeit. Auf seinen Vorschlag wird der bis¬
herige Vorstand per Akklamation auf drei Jahre wiedergewählt.

Staatsanwalt Gageur geht auf den Borwurf ein, daß ein
von den Städtern gebildeter Trachtenverein ein Unding sei.
Bon den Städtern , die am Rückgang der Tracht zunächst Schuld
tragen, muß wieder die Anregung zu deren Erhaltung ausgehen.
Auch der Einwand sei nicht stichhaltig , daß der Verein sich auf das
Aeußerliche des Volkthums, auf die Tracht beschränke .
Sodann gibt Redner zur Erwägung , ob man nicht auf die
Milttärvereine, die in jedem Dorfe existiren , einwirken könne ,
daß diese bei ihren Aufzügen die Tracht tragen und dadurch mit
gutem Beispiel den anderen vorangehen.

In seinem Schlußwort sprach der Vorsitzende die Hoffnung
und Bitte aus , daß die Geistlichkeit beider Konfessionen , welch«
in der Lage ist, den größten Einfluß auf die Bauern * auszuüben ,
die Vereine in ihren Bestrebungen unterstützen möchten .



Durch die planlose Abschließung von Handelsverträgen standen
wir jetzt der ganzen Welt gegenüber mit gebundenen Händen
da . Ob Oesterreich -Ungarn den Vertrag wieder erneuern »volle,
sei zweifelhaft . Frankreich habe seine Meistbegünstigungsverträge
alle nur mit ganz kurzer Kündigungsfrist abgeschlossen.

Abg Werner (Reformp .) bespricht die Erwerbung von
Kiaotschau in günstigem Sinne . Die Sozialdemokraten müßten
übrigens eigentlich die chinesischen Arbeiter mit dem Bruderkusse
begrüßen. Die weitere Verlängerung des Vertrages der Spiel¬
bank mit dem Fürsten von Monaco sei ein Schandfleck für
Europa . Dem müßte Halt geboten werden.

Abg . Richter (fr . Vpt .) : Die Beschlüsse des Landwirth-
schaftsrathes seien monströs. Es sei der Rechten zum Verdienste
anzurechnen , die landwirthschaftlichen Forderungen so offen klar¬
gelegt und das Netz der bisherigen Phrasen endlich zerrissen zu
baben . Die Frage der Handelsverträge könne nicht mit ein
paar kavaliermäßigen Redensarten abgemacht werden, das paffe
für den Landwirthschaftsrath, süt den Reichstag aber gehöre
größere Vertiefung . Die Politik Bismarcks in den letzten
Jahren habe geschwankt. Gegenüber Deutschland hätten sich
damals immer höhere Zollschranken aufgetürmt . Die Handels¬
verträge brachten uns dem gegenüber manche Konzessionen
dar . Redner wünscht Rückkehr zu den gesunden Prinzipien des
Zollvereins .

Abg . Grat Bismarck : Die Handelspolitik des Fürsten Bis¬
marck soll planlos gewesen sein . Die Grundidee war die Her¬
stellung und Festhaltung eines autonomen Tarifes im Sinne des
Schutzes der nationalen Arbeit . Dies galt seit 1878 . Wir
habe» mehrere Handelsverträge gehabt, die allerdings nicht weit
reichten . Im Jahre 1889 haben vertrauliche Verhandlungen
mit Oesterreich stattgefunden, aber Fürst Bismarck war für eine
Herabsetzung der Getreidczölle nicht zu haben. Dies rief in
Oesterreich keine Verstimmung hervor . Die Herren sahen ein,
daß uns das Hemd näher war als der Rock. Es war damals
seitens der Diplomaten gesagt worden, daß neue Vorbereitungen
getroffen werden müßten . Es kam die Krisis von 1890, wo
alles von acht Tagen zu acht Tagen in der Schwebe war . Der
Vorwurf der Planlosigkeit kann also bis dahin nicht gemacht
werden . Die große Versäumniß trat im April 1890 ein, wo
das Wichtigste sofort hätte vorgenommen werden müssen : die
Ausarbeitung eines doppelten Tarifes , eines Maximal - und eines
Minimaltarifes . Dann hätten wir 1891 ganz anders vorbereitet
an die Arbeit gehen können . Damals wurde nicht wie jetzt zu
unserer Genugtvuung zu einer Politik der Sammlung gerufen,
sondern der Apfel der Zwietracht vom Regierungstische unter
die Interessengruppen geworfen. Wir sind ebenso wie der Abg .
Richter Vertreter der Allgemeinheit und sind für Handelsverträge
zu haben , die die Interessen der Allgemeinheit berücksichtigen.
(Beifall rechts )

Abg . Bebel (Soz .) bespricht die Verwendung von Chinesen
auf deutschen Dampfern . Die deutsche Arbeiterschaft hätte das
größte Interesse am Abschluß günstiger Handelsverträge .

Abg . Frhr . Hehl von Herrnsheim (nat .-lib .) begrüßt die
Maßregeln gegen Amerika, das Obsteinfuhrverbot u . s . w . Mit
kleinen Maßregeln sei gegen Amerika wenig auszurichten . Die
Rede des Abg . Richter habe von wenig innerer Kraft gezeugt .

Abg . Iebsen (nat -lib ) erklärt die Aeußerung Bebels , die
deutschen Dampfschifffahrtsgesellschaften entließen in Shanghai
die deutschen Arbeiter , um Kulis an Bord zu nehmen, für
unwahr .

Abg . Richter (Freis . Bolksp.) : Fürst Bismarck habe das
Verdienst, im Jahre 1862 durch den deutsch. französtschen Han¬
delsvertrag das System der internationalen Äerkehrseinrichtungen
im Großen angebahnt zu haben. Zuletzt sei er davon abgekom¬
men Der Beschluß des Landesökonomiekollegiumsbezüglich der
Kanäle entspreche doch wohl auch nicht der wahren Meinung der
Majorität unserer deutschen Landwirthe . Solche politische Weis¬
heit gehöre nach Abdera.

Abg . v . Kardorff (D . Retchsp.) : Fürst Bismarck habe
selbst gesagt, daß er bis zum Jahre 1876 die Wirtschaftspolitik
dem Minister Delbrück überlassen habe . Die Ansichten Richters
gehörten nach Schöpenstädt und Schilda (Heiterkeit und Unruhe) .

Abg . Paasche (nat .-lib .) : Die Tarifverträge sofort zu kün¬
digen , ginge denn doch nicht an

Abg . Richter (Freis . Bolksp.) : Die Chinesen würden sich
allmählich die Zöpfe abschnetden - Kardorff aber und seine politi¬
schen Freunde würden sich mit ihrem bimetallistischen Zopf be¬
graben lassen . (Heiterkeit .)

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Freiherr von Stumm
(D . Reichsp .) und Graf Schwerin - Löwttz (kons.)

Abg . vr . Barth (Freis . Ber .) fragt an, wie der Stand
unserer Verhandlungen mit England bezüglich eines Ver¬
trages sei .

Staatssekretär v . Bülow : Auf die Anfrage des Abg . Or .
Barth kann ich nach Lage der Verhältnisse nur erwiedern , daß
die Grundzüge der von uns an England zu richtenden Vor¬
schläge zwischen den betheiligten Refforts festgelegt worden sind,
und daß wir diese , unsere Vorschläge nach London mitgetheilt
haben und jetzt Englands Antwort abwarten . Mehr glaube ich
mit Rücksicht auf den schwebenden Stand der Angelegenheit nicht
sagen zu können .

Titel 1 . „Staatssekretär ", wird angenommmen ,
ebenso weitere Titel bis zu Titel 11 .

Schluß der Sitzung 5 Uhr 40 Minuten .
* Beritt ». 10 . Februar .

Die Bcrathung des von den Abgg. Auer und Genoffen
eingebrachten Gesetzentwurfs auf Aufhebung der Beschränkung
des Vereins- und Versammlungsrechts wird fortgesetzt .

Abg . Pachnicke (Freis . Ver .) : Die in Aussicht gestellte
reichsgesetzliche Regelung bildet schon nichts mehr als ein
Schaustück auf dem Glasschrank der Verfassung. Die Thcil -
»ahme der Frauen an Vereinen und Versammlungen muß er¬
laubt werden .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Potsdam , 10 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

begab sich heute Vormittag 10hi Uhr zu Wagen nach
Spandau , woselbst auch der Großfürst Konstantin von
Berlin eintraf.

* Hamburg , 10 . Febr . Die Generalversammlung der Werft¬
arbeiter von Hamburg, Lübeck , Bremen u . s . w . beschloß ein¬
stimmig die Gründung eines Centralverbandes für
Deutschland .

* Lübeck , 10 . Febr . Beim Kanalbau ist seit heute eine große
Anzahl Arbeiter wegen Lohndifferenzen ausständig geworden.

* Budapest , 10 . Febr . In der Gemeinde Karaß
sollte kürzlich wegen Majestätsbeleidigung und offenen
Aufruhrs eine Untersuchung eingeleitet werden. Sofort
machten sich zur Befreiung der Verhafteten etwa 250
Bauern mit Knütteln und Heugabeln nach Kisnarda auf.

* Paris , 10 . Febr . Nach dem heutigen Dekret
umfaßt das neue 20 . Armeecorps vier Subdivifionen , die
auf die Departements Meurthe -et-Moselle , Vogesen und
Aube vertheilt find.

* Paris . 10 . Febr . Vor dem Znchtpolizeigericht
fand gestern die Verhandlung in der Anklagesache Reinach-
Rochefort statt . Rochefort wurde zu fünf Tagen Gefängniß
und 1 000 Francs Geldstrafe , sowie dazu verurtheilt , an
Reinach 2 000 Francs Entschädigung wegen Berläumdung zu
zahlen .

* Paris , 10 . Febr . In einer Unterredung mit dem Bericht¬
erstatter eines Abendblattes erklärte Rochefort, daß seine Ver -
urtheilung auf Befehl der Regierung erfolgt sei.
Seine Berurtheilung beweise, daß die Campagne zu Gunsten
der vor sieben Monaten von Billot versprochenen Revision des
Prozesses Drehfus von oben unter st ützt werde

* Rom , 10 . Febr . Die „ Opiuione " spricht ihre Be¬
friedigung über die gestrigen Erklärungen des deutschen
Staatssekretärs v . Bülow aus und bezeichnet sie als
Muster der Gelassenheit .

* London , 10k. Febr . Die „ Times " melden aus
Peking vom 9 . d . M . : Der japanische Gesandte theilte
dem Tsungli - Jamen mit , daß Japan nicht im Stande
sei , eine weitere Ausdehnung der Frist zur Zahlung der
Kriegsentschädigung zu gewähren .

* St . Petersburg , 10 . Febr . Das Kaiserpaar
meldete sich für heute bei dem englischen Botschafter an .

* Athen , 9 . Febr . Gestern hat vor dem Seekriegs¬
gericht der Prozeß gegen den Fähnrich Kokkoris statt¬
gefunden , der beschuldigt wird, während des griechisch¬
türkischen Krieges von Skiathos aus an den damaligen
Marineminister Levidis telegraphirt zu haben : Kommo¬
dore Sachturis verrüth uns , weil wir Ihre Befehle nich
ausführen. Der als Zeuge vernommene Marineminister
Levidis erklärt, er habe nach dem Empfang der Depesche
des Fähnrichs Kokkoris den König gebeten , Sachturis
abzuberufen , und der König habe nach einig »m Zögern
dieser Bitte stattgegeben . Der unglückliche Ausgang des
Krieges sei der Nichtausführung seiner Befehle zuzu¬
schreiben. Der als Zeuge vernommene Prinz Georg er¬
klärte , Sachturis habe seine Pflicht gethan . Wenn Sach¬
turis nicht alle Befehle ausgeführt habe , so sei das dem
Widerspruche in den Befehlen und dem Mangel an Muni¬
tion zuzuschreiben.

* New -Uork , 10 . Febr . Die hiesige kubanische
Junta hat der Presse einen Brief übermittelt , der an¬
geblich von dem spanischen Gesandten in Washington ,
Dupuy de Lome , herrührt . Der Brief , der in Havannah
von einem Kubaner entwendet wurde, enthält beleidigende
Bemerkungen über Mac Kinley. Es verlautete zuerst ,
de Lome habe die Echtheit des Briefes geläugnet. Nach
späteren Telegrammen aus Washington ist seitens de Lome
nichts geschehen , die Authentität zuzugeben oder abzu-
läugnen. In den amtlichen Kreisen von Washington hat
die Angelegenheit großes Aussehen hervorgerufen. Staats¬
sekretär Sherman hat , wie ein Telegramm aus Washington
meldet , geäußert, wenn de Lome thatsächlich einen solchen
Brief geschrieben hätte , so würde dies ein Verstoß gegen
die in diplomatischen Kreisen herrschenden Umgangsformen
bilden, von dem die Regierung Notiz nehmen müsse .

* Washington , 10 . Febr . Das Staatsdepartement
erklärt, nunmehr stelle der spanische Gesandte Dupuy
de Lome nicht mehr in Abrede , der Urheber des Briefes
an den früheren spanischen Minister Cavolejas zu sein .
In Folge dessen habe das Staatsdepartement dem ameri¬
kanischen Gesandten in Madrid die nöthigen Mittheilungen
gemacht , die in den Händen der spanischen Regierung
seien. Doch sei es nicht angemessen , den Inhalt derselben
zu veröffentlichen.

* New -Uork , 10 . Febr . Nach einem Telegramm
aus Washington soll Dupuy de Lome wiederholt seine
Entlassung nachgesucht haben .

* San Francisco , 10 . Febr . Nach einem Tele¬
gramm aus San Joss , Guatemala , soll der Präsident
von Guatemala ermordet worden sein .

* Washington , 10 . Febr . Der hiesige Gesandte
von Guatemala erhielt ein Telegramm , durch welches die
Nachricht von der Ermordung des Präsidenten
Barrios bestätigt wird . Vicepräsident Cabrera über¬
nahm die Präsidentschaft. Das Land ist ruhig .

* Prätoria , 10 . Febr . Präsident Krüger ist auf
weitere fünf Jahre zum Präsidenten der Südafrika¬
nischen Republik gewählt worden .

Verschiedenes.
-f Berlin . 10. Febr . (Telegr .) Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Kopenhagen : Heute Nachmittag explodirten bei
der Zubereitung eines neuen Sprengstoffes im hiesigen Militär¬
laboratorium einige Säurebehälter , wodurch vier Arbeiter schwer
verletzt wurden.

f Kiel . 10 . Febr . (Telegr .) Gestern fand vom Garnisons -
lazareth aus die feierliche Ueberführung der bet dem
üngsten Unfälle im Kieler Hafen verunglückten Matrosen nach

dem Garnisonsfriedhof statt. Marinepfarrer Rogge hielt in
der Leichenhalle eine ergreifende Trauerrede . Dem Leichenwagen
olgte eine große Anzahl von Offizieren, unter denen sich befand:

als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers Admiral
Koester , welcher im Aufträge des Kaisers einen Kranz an den
Särgen niedergelegt hatte.

-f Metz . 10. Febr . (Telegr .) Dem Oberbürgermeister Cramer
ging ein Telegramm Seiner Majestät des Kaisers zu, in
welchem Allerhöchstderselbe mittheilt, daß er in landesväterlichem
Wohlwollen und Interesse für die herrliche alte Stadt Metz ,
dem Wunsche derselben entsprechend , die alte Süd - und O st-
umwallung fallen lasse und ihre Schleifung brfichlen
habe .

Kroßherzogkiches Loftyeater.
Spiel - la ».

Freitag , 11. Febr . Abth. L . 40. Ab .-Borst. (» leine Preise) :
»DaS Glöckchen deS Eremite«", komische Oper in 3 Auf¬

zügen nach dem Französischen des Locroy und Cormon, deutsch
von G . Ernst, Musik von Aims Maillart . Anfang ' /,7 Uhr .

Samstag, 12 . Febr . Abth. .4 , 41 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
Neu einstudirt: „Fedora ", Drama in 4 Akten von Victorien
Sardou , deutsch von Paul Lindau . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 13 . Febr . Abth. 0 . 40 . Ab .-Borst . (Mittelpreise) :
„Undine " , romantische Zauberoper in 4 Aufzügen , nach Fouqus 's
Erzählung frei bearbeitet. Musik von Albert Lortzing . An¬
fang >/,7 Uhr .

AamikiennaHrichlerr.
Auszug aus dem Karlsruher Staudesbuch-Negiller.

Geburten . 3 . Febr . Pauline Wilhelmine, B . : Andreas
Schaffner, Schreiner . — 4 . Febr . Marie Luise , V . : Friedrich
Wilhelm Schäfer , Milchhändler. — 6 . Febr . Elisabetha Elsa,
B . : Anton Bächle , Kutscher . — 8 . Febr . Johannes Friedrich
Ernst , B . : Karl Adam Fink, Buchhalter. — 9 . Febr Gerhard
Wilhelm August , V . : August Pfetsch , Uhrmacher . — Wilhelm
Karl , V . : Wilhelm Malmsheimer, Schuhmacher. — Franz Josef
Emil , B . : Bernhard Gurk, Schreiner.

Todesfälle . 9 . Fsibr . Magdalena , 8 M . 14 T - , B . :
Gustav Beck , Gasarbeiter '

. — 10 . Febr . Auguste Krafft , ledige
Privatiere , 70 I .

Wetterbericht der Deutschen Serwartr in Hamburg vom
10 . Februar 1898, 8 Uhr Morgens .

Die Wetterlage hat sich seit gestern nicht erheblich geändert.
Das Hochdruckgebiet, welches sich von der Biscahasee nordost-
wärts nach Nordosteuropa erstreckt , hat an Höhe zugenommen
und scheint sich südostwärts zu verlagern, so daß das Frostwetter ,
welches heute in Deutschland und dem tnnern Frankreich etnge -
treten ist, nicht von langem Bestand sein dürfte. Das Wetter ist
in Deutschland ruhig, theilwetse heiter , stellenweise ist etwas
Niederschlag gefallen . Eine wesentliche Aenderung ist voraussicht¬
lich nicht zu erwarten.

Witterungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe.

Februar
9 . Nachts 9 U .

! Barem. Therm?
in 6 .

Adsol . Fenchtig-
Feuchl . teil in ^

Pro, .
Wind Himmel

759 .0 1 .9 3 .8 73 NW bedeckt
10 . Mrgs . 7 U . ! 762 .5 0 .2 4 .0 85 Still ! „
10 . Mittgs . 2 U , 762 .9 3 .3 3 .3 56 NE ' heiter

Höchste Temperatur am 9 . Febr . 5 .0 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 0 .0 .

Niederschlagsmenge des 9 . Febr . 0 .2 mm.
Wafierstaud deS Rheins . Maxau . 10 . Febr . : 2 .91 vw,

gefallen 2om .

Telegraphische Kursberichte
vom 10 . Februar 1898

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 307 '/«, Staatsbahn
293 ' /, , Lombard . 71' /, , 3 ' /,° „ Portugiesen 21 .70 , Egypter 108 .70,
Ungarn 103 .30, Dtskonto-Kommansit 202 .60 , Gotthardaktten
150 .30, 3°/„ Mexikaner 25 80 , 6°/„ Mexikaner 97 80 , Ottoman -
bank 111 .20 Türkenloose 35 .90 , Italiener 93 .70 . Tendenz :
still .

Frankfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 169 43, Wechsel
London 204 .25 , Paris 80 .93 , Wien 170 —, Italien 76 .75 , Pri -
vatdtskont 2 ' /, , Napoleons 16.20 , 4 °/„ Deutsche Reichsanleihe
104 .— , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .50 , 4" / , Preuß . Konsole
103 .90, 4 ' /,°/„ (3 ' /,°/ , abg .) Baden in Gulden 100 .80, 4' /, °/.
(3 ' /,° / „ abg .) Baden in M . 102 .20, 3 ' /,°/, Baden in M . 102.90,
3°/, Baden in M . v . 97 .10, 4°/, Mouopolgriechen41 .30, 3°/,
Italiener 93 .80, Oesterr. Goldrente 103.90 , Oe> err Stlberrente
87 .— , Oesterr. Loose v . 1860 126 85 , Portugiesen 33 .80, Reue
4°/„ Russen 67 .25, 4°/„ Serbe » 63 .20, Spanier 61 .80, Türken¬
loose 35 90, 1 °, „ O -Türken 22.35, 4°,„ Ungar. Goldr . 103 .35, Ung.
Kronenrente 100 .15, 5°/ „ Argentinier 79 40 , 5°/ „ Chinesen 101 .35,
6°/„ Mexikaner 97 .85 , 5«/„ Mexikaner 95 .40 , 3°/„ Mexik . 25 .70,Berliner Handelsgesellschaft 172.90, Darmstädter Bank 158 .40,
Deutsche Bank 209 .70, Dresdener Bank 163 .50, Badische Bank
118 .—, Rhein. Kreditbank 137 .90, Rhein . Hypothekenbank 169 .80,
Pfälz . Hypothenbank 163 .70 , Oestei r . Länderbank 185 ' /° , Wiener
Bankverein 225 ' /« , Ottvmanba ik 111.30 . Mainzer — , Elb¬
thalaktien — , Schweizer Centralbahn 141 .50 , Schweizer
Nordostbahu 107 .70 , Schweizer Union 76 .30 , Jura - Simplon
86.— , Mittelmeerbahn 95 .90 , Meridionaibank 136 .—, Badische
Zuckerfabrik 56 .— , Hare ener 176.— , Nordd. Lloyd 110.90,
Packetfahrt 116 — , Gritzner Maschinenfabrik 239 .8», Karlsruher
Maschinenfabrik 197 .— , Norih Prefer . 65 .50, A . E . G . 282.50,
Schlickert 264 .— . (2 ' /« Uhr .) Kreditaktien 308°/, , Diskonto-Kom-
mandit 202 .50, Staatsbahn 294°/«, Lombarden 71 ' /° . Tendenz :
befestigt .

Frankfurt . (Kurse von 2«,« Uhr Nachm .) Kreditaktten 308'/, ,Diskonto - Kommandit 202 .30, Staatsbah , 294 .—, Lombarden
— .— . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 °/, , Dtskonto-Kom-
mandit 202 50, Staatsbahn 294 ' /. , Lombarden 72 .— , Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— .— , 6°/„ Mexikaner — .- , Jura Simplon 86 .—, Italiener94.— . Tendenz : still.

Berli « . (Anfangskurse .) Kreditaktten 22850 , Diskonrv-
kommandit 202 .40 , Deutsche Bank 209 .70, Berliner Handelsges .
173 .20, Bochumer Gußst . 196 .20, Laurahütte 183 .20, Harpener175.60, Dortmundei 96 .50 . Tendenz : lustlos.

Bertt « . ( Schluß ! .) 4°/„ Reichsanl . 104.— , 3°/, Reichsanl.
97 .60, 4°/, Preuß . Konsole 103.90 , Oesterr. Kredit 228.80,Diskonto Kommandit 202 .20 , Dresdener Bank 163 .80, National -
bank fm Deutschland 156 .20, Bochumer Gußjtahl 197 .— , Gelsen-
kirchen Bergwerk 178 20 . Laurahülte 183 .40 , Harpener 176.50,Dortmunder 96 .80 , A . E .-G . 283 .20, Schlickert 264.— , Dynamit
Trust 175 .20, Köln -Rotbweiler Pulverfabr . 222 —, Deutsche
Merallvatronenfabrik 337 .—, Staatsbahn 145 .—, Sanada -Pacisic
82.40, Prtvatdtskonto 2 °/«

Bertt « . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 202 .40,
Deutsche Bank 209 .70, Dortmunder 96 .90, Bochumer 196 50 .

Börsenbericht . Der heutige Börsenverkehr litt unter
großer Lustlosigkeit Auf den meisten Umsatzgebieten zeigte sich
Neigung zur Abschwächung. Der Montanwerth war widerstands-
ähtger . Von Bahnen Amerikaner nach anfänglicher Festigkeit

nachgebend . Transvaal fester, Fonds still, aber fest. Privat¬
diskont 2-/«

°/«.
Wie «. lBorbörse.) Kreditaktien 363 .62, Staatsbahn . 341.50,Lombarden 81 .—, Marknoten 58.80, 4 ' /, °/„ Ung . Gold. 121 .40,

Papterrente 102 .55 , Oesterr. Kronenrente 102 80 , Länderbank
218.—, Ungar . Kronenrente 99 .50 . Tendenz : fest.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 102 .60, Spanier 61 '/, ,Türken 22.35 , 3"/„ Italiener 93 .76 , Ottomanbank 560 .— , Rio
Tinto 708.—. Tendenz : —.

Paris . (Schlußkurse.) 3°/„ Rente 103 .70, 3«/„ Portugiesen
20°/« , Spanier 61 ' /,, Türken 22.62, Ottomanbank 562 .—, Mo
Ttnro 712 .—, Banque de Parts 943 .—, Italiener 93.95, DebeerS
762.— , Robinson 222 .— . Tendenz : fest .

Loado ». (Südafrikan . Minen .) Deebers 30'/,, Charteret 2 '/«,Goldstelds 4°/«, Randfontein 2 .— . Eastrand 5 ' /,, 6°/, Argentinier
(innere ) 31 .30, Atchtson Top 32 '/«, Loutsv. Rashv . 60'/, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius » atz in » arlSruhe .



G . Brarm 'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe .
Soeben erschienen :

Makaloa -er Aöael Badens.
Systematische Zusammenstellung

sämtlicher tis jetzt i« Sratzherragtum Katen beabachttteu Kögel.
Bearbeitet von

llr . K. Ii scher , Karlsruhe .
Preis geb. M . 4 .—.

^Die Ävcru rrn H ^üevlurn.
Ein kulturgeschichtliches Bild .

Zwei populäre Borträge
gehalten im Deutschen Verein für Kunst und Wissenschaft in London

von
Professor 0r . Kart Keinrich SchaiMe .

Preis geb. M . 2 .— .

Badischer Frauenverein.
Im Museum der Kunststickereischule, Linkenheimerstraße Nr . 2, wird annachfolgenden Tagen eine Ansstellung der in Privatbefitz des Herrn Frei¬herr« von Gritna« dahier befindlichen chinesische« «nd japanischenStickereien, Webereien , Schnitzereien und Bronze-Gegenstände re .stattfinden.

Freitaa
^ '

ii
^ M . , ^ Vorm . 10 -/, - 12 -/, Uhr

SamstL , 1^ ^ i und Nachm. 2 -/,- 4 - /, Uhr .
Zum Besuch gestatten wir uns hiermit ergebenst einzuladen. — Eintritt frei.Karlsruhe , den 7 . Februar 1898 . K,485 .3

Der Vorstand der Abtheilung I.

^ r-r Äbs-'K««.'?

F 417 .10. / Ur - Keseerrtk« « rrct HrUenct «.
/röe^ e ^ .rtS^erc/mumAerr, MÄ -rc/re-r — 7997 '

Aoretsrrs ItsÄcrLrr«.
Irr cks-r ^ oAskerr und beEren Hr-oAer'ien vorrätkrA.

K524 . Nr . 1405. Freiburg . !

Lklraniltmachmiy .
Bei der am 8 . d . M . vorschriftsge-

mätz vorgenommenen Ziehung wurden
folgende Nummern der zur Heimzah
lung bestimmten Schuldverschreibungen
des Kreisanlehens von 1879 gezogen : .Lit . Nr . 5 . 71 . 104 . 125 . 133 . !

„ 8 . Nr . 83 . 122 . 240.
„ 0 . Nr . 165 . 197 . -

Diese Obligationen mit ihrem Nenn- -
Werth von zus . 6900 Mk. werden zur !
Heimzahlung auf 1 . September 1898
gekündigt , von welchem Tage an keine
weiteren Zinsen mehr vergütet werden.

Die Zahlung geschieht bei der Kreis- ^
kasse hier, sowie der Rheinischen Credit- ^
bank in Mannheim und deren Filialen
in Konstanz , Freiburg , Karlsruhe und
Heidelberg gegen Rückgabe der betref¬
fenden Schuldverschreibung mit den da¬
zu gehörigenZinscoupons und Talons .

Freiburg , den 8. Februar 1898.
Der Kreisausschuh .

Frhr . v . Böcklin . !
Eggler . j

ÜLväLLKlcks ,
OkLVLttsIl ,

anerkannt vor ^üAl.
tznalitäten ,«mxkskien J .970.5

l.urjv,ig Oekl
kiaekfolgki',

Larlsruk « ,Ls .issrstrs .sse 116 .

vom musiicaliseken
Publikum

von Larl8rn1i6 nnä IImAtzkrmZ

erkläre iek tiierinit ausckrüokllet»,
ckass mein » Ilvinißer Vertre¬
ter nur Herr

Orossti . Lokliekerant ,
daselbst ist , und dass ieb kür
Instrumente mit meiner Virms ,
vslebsvou andernLändlern ,
als anAsbliek direkt von mir
besoASn , okkvrirt verden , nielit
in » 8t »n «Iv l»in . irKenck
Nrelvl » e4 ^ » r » ntie Lnllder
nekinen . E -21 .44.

-IlilillL Mtkusi ,
Laiserl . u . LZ/I . 8ok -? ianokorts -

kadrikant .

Nutz «nd Brennholz Versteigern « «.
Grosth . Bezirksforstei Stockach versteigert aus Domänenwald „Böh¬lerberg" , Schlosthalde und Korriswinkel (Abth . Ziegelhalde, Rudel, Kohlthal u .Eschthal) am Montag den 14 . Februar 1898 , von Morgens 19 Uhran im Rathhaussaale in Steißlingen : 19 Eichen , 7 Eschen, 1 Ulme , 23 Nadel¬

stämme , 94 Nadelklötze , 97 forlenes Schwellenbolz, 5 eschene Stangen , 75 starkefichtene Stangen , 500 fichtene Hopfenstangen I —IV . Klasse, 20 fichtene Baum¬pfähle und 395 fichtene Rechtecken,' 244 Ster buchenes , 7 eichenes, 52 Nadel-und 12 sonstiges Scheitholz, 58 Ster buchenes, 5 eichenes , 62 Nadel- und 30
sonstiges Prügelholz , 14 Ster buchenes Stockholz , 158 Ster Reisholz und 30Loose unaufbereitetes Schlagraumreisig.

Forstwart Drexler in Stahringen nnd Kolb in Steißlingen zeigen aufVerlangen das Holz vor ._ K'526

^ Vnnnsunien Sie niollt , vor ^.nsekakkunK eines

_ sieb an dis I 'irma AZ
M . UrLvZLz LarlsruliS , K

Leks clsn Krieg- unci küppurrerstrasse 2, -rvsi Pi-sxxen, 8
2 U rvsndsn . Dort kindsn 8is dis soliönsts - lusrvukl vom billigstenI-srnklsvisr dis sum idssl vollkommsnstsn Lonesrt -Uianino . vis
Lrspariiisss kür vadsnmistbs , Osssbäktskükrsr , SuobbLltsr sto . IÜlässt dis lirms . ibrsn Läuksrn LUKUt kommen , dsber kaukt man 8 »bsi !br srstaunliob billig , vor grosse , stets rvaebssnds Umsatz Ävist dsr bssts Leveis ! Ossxislts Instruments vsrdsn in Dausob Mgenommen , .VbsoblagSLablungsn vsrdsn dsvilligt . Rsparatursnund Stimmungen von Liavisren vsrdsn Zuverlässig und billig « obesorgt . J .965.5. M

I

Patentirte auswechselbare
Piafsavabesen

( Weichenbesen für Eisen - und
Straßenbahnen) verbesserter Bau¬
art mit dauerhaftem Blechgehäuse und
starkem Piassava, das Gehäuse für
mehrere Besenbündel benutzbar. Billige
Preise. Näheres durch K529 .

Jul . Zenker,Dresden Holbeinstr. 18 .

sehr rentabel, im baher. Gebirge, unter
günst. Bed. sofort zu verkanfen . Gefl.
Offerten unter Chiffre S . 3925 an
Rudolf Mosse , München . K 530 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

K 514 .1 . Nr . 1666 . Karlsruhe .
Die Friedrich Grimmer Chefrau,
Frieda , geb . Lenz zu Karlsruhe — Pro¬
zeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt vr .
Haas — klagt gegen ihren genannten
Ehemann, z. Zt . an unbekannten Orten
abwesend , früher zu Karlsruhe , aufGrund von ihrem Ehemann erlittener
harter Mißhandlungen und grober Ver¬
unglimpfungen, sowie Verurtheilung
desselben zu einer entehrenden Strafe ,mit dem Anträge auf Ehescheidung .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 26. April 1898,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

i gedachten Gerichte zugelaflenen Anwalt
i zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1898 .
Schweizer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse.

K .517 . Nr . 3931 . Waldshut . Ueber
das Vermögen des Metzgers Eduard
Schmidt in Jestetten wurde auf An¬
trag des Gemeinschuldners heute , am
9. Februar 1898 , Vormittags ' /z12 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Der Waisenrichter Bornhauser in
Waldshut wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursford^rungen sind bis zum 2 .
März 1898 bei dem Gerichte anzu¬melden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubi-
gerausschuffes und eintreteuden Fallsüber die in § 120 der Konkursordnung
bezeichnelen Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den S . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬

min anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2 . März 1898
Anzeige zu machen .

Waldshut , den 9 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Gut .
Der Gerichtsschreiber:

Reich .
K '518. Nr . 5270. Pforzheim .

In dem Konkurse über das Ver¬
mögen des Landwirths Josef Anton
Kunle von Lehningen wird zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Bertheilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bcrmögensstücke
Termin auf

Freitag den 4 . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer 15, bestimmt .

Pforzheim, den 5 . Februar 1898 .
Werlang ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

K '522 . Offenburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Bernhard Wiegele , Fabrikausseher in
Schutterwald , hat das Gr . Amtsgericht
Offenburg die Vornahme der Schluß -
vertheilung genehmigt.

Das Schlußverzeichniß über die bei
i demselben zu berücksichtigenden Forde-
! rungen ist bei der Gcrichtsschreibereides
j hiesigen Amtsgerichts niedergelegt.
> Der verfügbare Massenbestand be¬
trägt . 3440 M . 30 Pf .

! Hieran gehen ab die
vorzüglich zu besriedi -

^ genden Forderungen von 411 M . 90 Pf .
l bleiben zur Bertheilung
! der übrigen Masscforde -
^rungen . 3028 M . 40 Pf .
! und entfällt auf das Hundert 67,9

Offenburg , den 1 . Februar 1898 .
G . Kretz , Konkursverwalter .

Bekanntmachung .
K .531 . Schwetzingen . In dem

Konkurse über das Vermögen des Senf¬
fabrikanten Peter Becker dahier soll
mit Genehmigung Großh . Amtsgerichts
hier Schlußvertheilung erfolgen. Dazu
sind verfügbar . . . . M . 1781 .71.

Zu berücksichtigen sind :

bevorrechtigte Forderungen „ — .—
uichtbevorrechtigte Forde¬

rungen . „ 7042.39Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsschreiberei des Großh . Amts
gerichts hier zur Einsicht auf . ^

Schwetzingen , 10 . Februar 1898 . !
Schilling ,

Konkursverwalter.
. Ver !ai>uk !uu,vioiij,er,m « en . ^

K .533 . Nr . 1628 . Karlsruhe . Die ^
Ehefrau des Maschincnarbeiters Josef !
Wiegele , Katharina , geb . Hecker in zKarlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Schlesinger und BhtinSky, klagt gegenihren genannten Ehemann mit dem An¬
träge, sie für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬streits vor Großh . Landgericht dahier,Civilkammer I , ist bestimmt auf
Dienstag den 29 . März 1898,

Vormittags 9 Uhr .Dies wird hiermit zur Kenntnißnahmeder Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 8 . Februar 1898.

Gerichtsschreiberei
des Großherzogl. Landgerichts.

Schweizer .
Strafrechtspflege .

Ladung .
K 322 .3 Nr . 4565. Heidelberg .Der am 25. Juli 1864 zu Rielasingen,Amts Konstanz , geborene Karl AugustGrau , zuletzt wohnhaft in Royrbach,wird beschuldigt, als beurlaubter Wehr¬mann der Landwehr ohne Erlaubniß

ausgewandert zu sein
Uebertretung gegen H 360 Nr . 3

des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag den 2l . März 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Heidel -
! berg zur Hauptverhaudlung geladen .
> Bet unentschuldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grnnd der nach
tz 472 der Strafprozessordnung von
dem König ! . Bezirkskommando zu Hei¬
delberg ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden.

Heidelberg , den 25 . Januar 1898 .
Grasberger ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
BrkanlltmaLuug

K .525 . III » . J .Nr . 322/165. Frei¬
burg i. B . Durch kriegsrechtliches Er -
kenntniss vom 31 ./1 . bezw . 5 ./2. 1898

, ist der Musketier Linus Schuhmacher
! 2 ./113, geboren zu Kirrlach , Amt Bruch-
! sal , am 23 . Oktober 1874 wegen räu¬
berischer Erpressung mit Entfernungaus den« Heere , Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf,5 Jahre und 6 Jahre
Zuchthaus bestraft worden.

Gemäß Z 193 M .St .G .B . wird dies
hiermit öffentlich bekannt gemacht .

Freiburg i . B ., den 9. Februar 1898 .
_ König ! . Gericht der 29 . Division.

Berwaltungssacheu.
, K .532 . Nr . 39 . Durlach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermefsungs-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung:

Grötzinaen , Donnerstag den 17 . Fe¬
bruar d . I ., Vorm . 8 Uhr.

Königsbach , Mittwoch den 23 . Fe¬
bruar d . I -, Vorm . 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniss gesetzt,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge -
metnderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem

athhause aufliegt,' etwaige Einwen-
Drnck «nb Brrlag 8er » . « LUNn ' scki »» H» fbnch ^ruck*r,t ich

düngen gegen die in dem Berzeichnißvor-
gemerkren Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortsührungsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezetchneten
Tagfahrt auzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetreteneu Ver¬
änderungen find die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei deni Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamteu abzugeben, widrigenfalls die-
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬marken au ihren Grundstücken entgegen-
genommeu.

Durlach , dcn 8 . Februar 1898 .
Der Großh . Bezirktsgeometer :

Krieger .
K527 . Nr . 27. Bruchsal .

Bekanntmachuna.
Zur Fortführung der Bermessungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Langeubrucken , Freitag den 18.
Februar d . I ., Vormittags 11 Uhr,'

2 . Odenheim , Mittwoch den 23 .
Februard . J ., Vormittags 9Uhr /

3 Untergrombach mitEichelbera,
Freitag den 25 . Februar d . I ,
Vormittags 11 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortsührung eingetreteneu , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einficht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt/ etwaige Einwen¬
dungen gegen die in den» Verzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund -
etgenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nickst
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetreteneu Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebencn
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderüth oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Bruchsal, den 9 . Februar 1898 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ F . Blank ._
BermischteBekanntmachungen.

K '516 . 1 . Nr . 584 . Bruchsal . Zur
Verlegung und Verbesserung des
Kreisweges Nr . 2V auf Gemarkung
Oberacker sind folgende Leistungen zu
vergeben : veranschlagt zu

Erdarbeiten . 1370 M .
Maurer - u . Pflasterarbeiten 110 M .
Fahrbahnherstellung . . 2580 M .
Zeichnungen und Bedingungen können

bet uns eingesehen werden.
Auf die Dauer von drei Wochen bin¬

dende Angebote auf sämmtliche Leistun¬
gen wollen mit Verwendung der von
uns zu beziehenden Vordrucke und mit
entsprechender Kennzeichnung auf dem
Umschlag vor
Donnerstag de« 24 . Februar d. I .»

Vormittags L« Uhr ,uns zugestellt werden.
Bruchsal, den 8 . Februar 1898 .

Großh . Wasser - u . Straßenbauinspektion .

HoLzversteiqerung .
K '528 .1 . Nr . 155 . Großh . Brzirks -

forstei Mittelberg - Ettlingen verstei¬
gert unter den üblichen Bedingungen
loosweise mit Zahlungsfrist
Montag de» 21. Februar 1888 ,

Vormittags II Uhr ,auf dem Mittelberg , aus dortigen
Domänenwaldungen :

482 Ster buchenes , 26 Ster eichenes ,51 Ster tannenes u . gemischtes Scheit-und Klotzholz, 537 Ster buchenes, 183
Ster tannenes und gemischtes Prügel¬
holz , 10295 buchene und gemischte
Prügel - und Rormalwellen .

Forstwart Kratz auf dem Mtttelberg
gibt auf Verlangen nähere Auskunft .

Holzversteigerung.
K 481 .2 . Nr . 261 . Die Grosth . Be -

zirkSsorstci Freiburg versteigert am
Montag , 14 . Februar 18S8 , Bor
mittags II?" Uhr, in ihrem Geschäfts¬
zimmer in Freiburg aus Domänen¬
walddistrikt Höllthalwald ungefähr 530
Ster forlene, zu Papierholz geeigneteRollen in einem Loose. Das Holz
lagert 2 km von der Station Himmel¬
reich entfernt und wird auj Verlangenvon Hilfswaldhüter Schlupf in Falken-
steig vorgezeigt.
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